
Elisabeth Badinter

Emilie, Emilie
Weiblicher Lebensentwurf

im 18. Jahrhundert

Piper
München Zürich



Inhalt

Einleitung: Der weibliche Ehrgeiz im 18. Jahrhundert 9
Eine negative Eigenschaft? 9
Der Ehrgeiz im 18. Jahrhundert 14
Der weibliche Ehrgeiz 22
Ein privilegierter Augenblick der Geschichte .. 25
Der gesellschaftliche Ehrgeiz 29

Das Maß des Ehrgeizes 32

1. Wie bei den Frauen der Ehrgeiz entsteht 37
Aschenputtel und die Prinzessin 37
Die soziokulturelle Umgebung 43
Die Erziehung . . . . 51
Die Persönlichkeit der beiden Frauen 60

2. Zuerst komme ich 80
Eine gescheiterte Ehe . . 82
Die immergleichen Heilmittel 87
Rückbesinnung auf sich selbst 117

3. Wovon der Ehrgeiz abhängt 128
Die Entwicklung der intellektuellen Moden 129
Die Berufung zu Wissenschaft und Mutterschaft 143
Die Freunde als Lehrer 158

4. Ein unzertrennliches Band des Herzens und des Geistes . . . . 171
Eher Zärtlichkeit als Leidenschaft 173
Die »besseren Hälften« der beiden Emilies 189
Wertvolle Partnerinnen 207

5. Emilies Aufstieg 218
1738: Vor allen Dingen Physik 219
Mit Leibniz zur Berühmtheit 230
Mit Newton zur Unvergänglichkeit 257



6. Louises Emanzipation 261
Eine Frau unter Einfluß 261
Der mütterliche Ehrgeiz 267
»Großmütterliche« Erfolge 285
Der gestillte Ehrgeiz 299

7. Die Grenzen des weiblichen Ehrgeizes 308
Das Glück hat Vorrang . . . . 309
Das Bewußtsein von den eigenen Grenzen 327
Ein neuer Feminismus 335

Bilanz: Gestern und heute 343
Der literarische Nachlaß 345
Die beiden Emilies, unsere Vorläuferinnen 350

Anhang: Porträt der verstorbenen Madame la Marquise

du Chätelet von Madame la Marquise du Deffand 353

Anmerkungen . . . . 355

Bibliographie 389


